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Im FE 43() rıchtete yrıllos VoO  —; Alexandrıen re1l Sendschreıiben
das Kaıserhaus In Konstantınopel, der Beeinflussung des oles durch
Nestor10s entgegenzuwiırken. Der Prosphonetikos ‘UÜber den rechten
CGlauben WTr Kailser Theodos1ios I1 selbst, der zweıte dıe Jüngeren
Schwestern des Kaiısers Arkadıa und Marına, der drıtte Eudokıa, dıe
(Gattın des Kaıisers, un Chert1a. se1ıne altere Schwester. gerichtet. Die
ersten beıden Schriften sınd auch Bestandteıl des äthıopıischen Qerellos.
Der zweıte Prosphonetikos’ besteht VO  — der interessanten dogmatıschen
Eınleitung abgesehen hauptsächlıich AUus einem iImmensen Schriftstellen-
mosaık ZUT Darstellung der rechten re ber Chrıstus, ach verschıedenen
Thesen angeordnet. In der AdUus ZWanzıg Kapıteln bestehenden Eınleitung
tellen dıe Kapıtel 0-18 eın bedeutsames Florılegium VONN Aussagen eun
bekannter Theologen und Kırchenväter des 4./5 Jahrhunderts dar, dıe
den christologischen Fragen tellung nehmen. yrıllos dıe Zeugnisse
dieser Väter als Beweise in selner theologıschen Argumentatıon ZUT TE
der Menschwerdung und für den Gebrauch des 0EOTtOKOC- Titels für dıe
heılıge ungfirau, ange VOT 430, Deshalb tammen dıe meılsten JTextaus-
zuge auch AdUuSs Weıhnachtshomilien der betreffenden Theologen. och im

Jahrhundert WAarTr dıe patrıstische Argumentation spärlıch, erst 1Im neSTO-
rianıschen Streıit wurde der Väterbewels voll entfaltet un fand In der
FlorUlegienlıteratur seıinen Nıederschlag. SO en WIr neben den Florılegien
In den Schriften des yrıllos z.B den Eranıstes des Theodoretos VON Kyrrhos
mıt 238 Vätertestimonien ; VO  —; späteren Florılegien sınd dıe des T1imotheos
Aıluros, des Severos VON Antıochijen un des Philoxenos VO  b abbug
erwähnen. Wenn CS iın der Patrologıe VON Altaner un Stuıber
e1 »Im verfiel dıe patrıstische Florılegienliteratur, weıl S1e nıcht
mehr AaUus den Urıiginalen schöpfte un Fälschungen aufnahm«“*, gılt das
ebenso VO den Florılegien des Selbst 1M vorlıegenden Florıileg sınd
wenıgstens viıer Texte nıcht authentisch, sondern gehen auf dıe apollına-

Im ath ext sınd uch dıe Namen der Adressatınnen angegeben, dıe 1m griech. ext
fehlen, eıne Tatsache, dıe verschiedenen Vermutungen Anlaß gab vgl Bardenhewer

aner- Stuıber. Patrologıe (Freiburg ı. Br 51978)
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ristische ewegung zurück >® War yrıllos ohl nıcht klar, welchen
1Lal10s sıch In seiner ammlung handelte“*.

Die Florilegien der eıle derselben wurden sehr firüh In andere Sprachen,
WwI1Ie etiwa 1INs Syrische der Armenische, übersetzt>. uch In späteren amm-
Jungen, WIE in der Conftess10 patrum sn dem 1L tıraf al-aba bzw Haymanota
abawl], kommen Stücke Aaus dem vorlıegenden orıleg VOÖIL; kommen aber für
den Vergleıich mıt dem griechıschen Urtext erst in zweıter Linıe in eITracCc
Die vorlıiegende Qerellos-Version steht aber auf der gleichen Linıe mıt den
alten syrıschen, lateinıschen und armenıschen Übersetzungen. Somıiıt ist eıne
Herausgabe des Textes wünschenswert, zumal da dıe Arbeıt der krıtischen
Edıtion VO  $ erellos 11 och re In Nspruc nehmen dürfte Die Edıtion
erfolgt ach alten Qerelloshandschriften, VONN denen Tel Handschriften für
dıe Textherstellung dıe wichtigsten sınd ; CS handelt sıch H, und
Letztere Handschrı dıent als Textgrundlage un ist in ihrer jeweılıgen
Schreibung unverändert belassen. Hıer dıe Handschrıiıften und ihre Ab-
kürzungen

Daga (Tanasee), Qeddus Estiıfanos, Hs Nr 3 JTanasee 134,
29r-32r
London, T10USC Lıbrary, Ms Orient. /40, BI 3v-135v
Gondar, Madhane Alam, Hs Nr Tanasee 181, 472v-46v
Parıs, Bıblıotheque Natıonale, Collection d’Abbadıe Nr 48, 33V-

36r
London, Britisch Lıbrary, Ms Orıent. /45, BI 20r=21v
übıngen, Universıitätsbibliothek, Ms Ma 28, 27v-30r
Leningrad, Instıtut narodov AZz1], Odex Korılander 3 20y DF
Kebrän (Tanasee), Qeddus Gabre’el, Hs Nr 3° Täanasee 3:

BI 30r-4)v

Der äthıopısche lext ist mıt der griechıschen Textausgabe der ACO L, I: 5
65-69 verglichen worden : dıe Zahlen in den Klammern hınter den griechl-
schen Zıtatiıonen meınen dıe Zeılangabe des griech. Textes. Die Kapıtel-
angaben 1-10 der vorlıegenden äthıopıschen Ausgabe entsprechen den
apıteln Q1R des griechıschen Textes. e1Im ext in eckıgen Klammern
handelt 6S sıch erläuternde /Zusätze ZU besseren Verständnıis des Textes,
ext In runden Klammern ist dıe wörtliche Übersetzung. er den 1im

/u den apollınarıstischen Fälschungen vgl LietzA L
Vgl LietzA L
elche Stücke VO vorlıegenden Florılegıum uch iın SYyT: der Übersetzung VOI-

kommen, ist e1m griech. ext In den ACO jeweıls angegeben.
Zur Beschreibung der Hss vgl WeiQ | . 34, 36-39



111[Das chrıistologische Florılegiıum In Qerellos I1

Orıens Christianus uDbDlıchen Literaturabkürzungen werden olgende er
abgekürzt
ACO r „& dva SC Hw FEZ (ed.) cta Concılıorum Oecumenicorum

(Berolinı-Lipsae 1927-30)
I Lex1icon Linguae Aethiopicae ıps1ae

18065 ; Nachdrucke New ork 955 und Osnabrück
OTr eorg Graf, 7we]l dogmatischen Florılegien der Kopten

OrChrP (1937) 49-7 7 und 345-402
LiebChr 6 Chrıistologıie. Von der Apostolıschen eıt

bıs ZU Konzıl VON Chalcedon Michael Schmaus-
O1S rıiıllmeier (Hrsg.) andbuc der ogmengeschichte
111, asz la (Freiburg 1.Br.-Basel-  1en

LietzA L M, Appollınarıs VO  — Laodıicea und se1lne Schule
(Tübıngen

111 Johannes Quasten, Patrology 111 The Golden Age of Tee
Patrıstic Lıterature. TOM the Councıl Of Nıcaea the Counscıl
of Chalcedon (Utrecht-Antwerpen

WeiQ ern anuel Weıscher., erellos Der Prosphonetikos
‘UÜber den rechten (Glauben des yrıllos VONN Alexandrıen
Theodos10s I1 Johannes as (Hrsg.) Afrıkanıstische
Forschungen VII (Glücksta

WeiQ 111 ern anuel Weischer, erellos 111 Der Dıalog ‘Da ß
TISLUS eıner ist des yrıllos VOoO Alexandrıen Ernst

111 dt (Hrsg.) Athiopistische Forschungen (Wıes-
en



ı2 Weiıscher

Text

DA } AA NC n} A77 R“ AAA
AD 207

DA NN * HUA® ° Jrl ®© —- 77 © vA  s
N A77”7 a“ Dn CTAR ' IA

m7 AchG: :U 0D+ DA  —>>
AIUA: 10 MD-N AL nCA DA

13 N2: eN TOHIIC
A-r?

A A10-0 (10°< @, AA AT°AN 14

15 HRY p @D A AN SA AAA .4
16 AAN7LEC? 17

Na T: P 18 HACAH-FN 18

SNa 19 A7N 19

DASG _ HKMRIWY A HKMRIWY fl T’ 1il
-('‚‘ ‚'1 MRIW ceL MASS L 8 AHPQ2 Q

U U KMRSTIW, DCI OIT. 10 5: AA M’
11 NCH-E SGF RSW 1° A  D 13 14 T°AN 15

CN AF S-EPA 16 A0O0A R; NAA T7 AOA K.M 17 M)
18 ‚ P KM 19 KMIW



Das christologische Florılegiıum in Qerellos 11{ 113

Übersetzung
[ Der Ausdruck »Gottesgebärer1n« WAarTr für dıe eılıgen Väter VOT

uns, dıe ber den rechten Gilauben staun(ten, eıner Sıtte geworden”, und
für dIe, dıe] nach ıhnen |kamen]*, dıe überall auf der Erde dem
Hımmel) Sind, wırd in ahrneı SIC  ar werden °. Und damıt S1e sıch
nıcht ach ıhrem| erstan: ausdenken., 111 ich hne große| Mühe*
AaUus den Schriften VOoON diesen [Vätern] anführen, und Was in den Kırchen
gesagt wurde, WAasSs für diesen Zweck] VO  — Nutzen ist em ich azu
weıltere Zeugnisse” anführe, werde ich meıne Aussagen in SC erwelsen
un besiegeln®.

Es sag nämlıch der wahrhaft selige ’ un durch dıe rechte (jJottesver-
ehrung iNC dıe Schönheıt der Gottesverehrung) berühmte*® Athanasıos,
der vormals Bischof ber Alexandrien? WAaäTl, i® sprach ber dıe Fleisch-
werdung Christi!®

Er sag nämlıch

Vgl den griech. ext "Orı dE 0EOTOKOC (DOVT) Kal QOTOLC YEYOVE GLVNONC TOLC NnPO
NUÖV ÜYLOLC NATPAGWWV, O1  a Kal Ön öp9Nı OAavLUACOVTAL MNMIGTEL Wäre dıe »Gebärerıin des
göttlıchen LOgOS« übersetzen, dürfte Ian 1mM griech. ext N1IC. DOVN, sondern OYOC VOI-

aussetizen Dıie alte Hs entspricht besser dem griech. ext
0DC ETOC EITELIV 1mM Ath
»Wwırd werden« ist dıe Übersetzung VOIl ELV OM ONV aAnOEC ANOQNVAL 19)

ATAGC ÜBacsavictOCc 20)
T“ HTI kollektiv übersetztD ı A Vgl dem vorstehenden Passus den gri1eC ext 1Va yap UT ÖOKOLNV TO ELG OUXDWV  a

NKOV ANAOÖC ÜBßBacaviotOCc AEYELV, SK TOV EKELVOLG NENOULN LEVOV BLBALOV EV EKKANOLALC Ta
EIC TOLTO YPNOLUC OUVELOEVEYKOV Kal nApPAOELG E1C ÜÄNOÖELELV, KATAOOHPAYLIO E1C ÜANOELOV
TOULC EUAULTOÜ AOYOULCG (19-22)

TPLOUAKAPLOG 22)
ÖLA BONTOC ELG EUOEBELIAV 22)
TNC AAEEOVOPEOV EKKANOLAC Z3) EKKANO1LAC wırd VO ath ext SOWIE VO den griech.

Hss ausgelassen.
Vgl den griech ext SV TL nEPL SUPKOGEOC AOYOL nEPL AÄPLOTOU OE (23
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Wır glauben*, daß der Sohn Gottes, ott dem Geist nach, und“*
Menschensohn dem Fleisch ach ist ; nıcht in ZWe]l Naturen en Sohn,
eıne Natur], dıe INan anbetet und eıne, dıe INan N1IC. anbetet, das

WIT nicht® sondern eiIne Existenz* des göttlıchen 0g0S des
0g20S der Gottheıt), der Fleisch geworden ist” und ıh betet INan

mıt seinem Leı1ib in einer leinziıgen] nbetung; nıcht ZwWwel ne eiıner,
der wahre und anzubetende Sohn Gottes, und eın anderer also der ensch
AdUus Marıa, der nıcht anzubeten und Inur uUurc na Sohn Gottes O>
worden ist WIeE dıe (übrıgen] Menschen, das WIT nicht®, sondern
der aus ott ist, WIE ich en Sohn Gottes, Gott‘ : und Cr WarTr nıcht
eın anderer. der A4aUus Marıa dem Fleisch ach geboren wurde ZUT Endzeıt

etzten der age), WIeE der nge CS Marıa, der Gottesgebärerin,
verkündete®, während S1E ihm » Wıe soll MIr das geschehen,

ich keiınen Mannn kenne *« Und GT sprach ihr*! » Der Heılıge Gei1st
wırd in dır aufleuchten!* und dıe Ta des OCNstien dıch überschatten,
enn das Heılıge, das AdUus dir!> geboren wiırd. ist!*“ der Sohn Gottes.«}> IDer

Dieses Bekenntnis stamnıt nıcht VO  —; Athanasıos ges 543} sondern ist einem apollı-
narıstischen Floriılegıum entnommen Es handelt sıch eiınen Auszug AdUus dem Brief des
Apollınarıos VONN Laodıkeıja (gest 390) Kaıser Jovıan: vgl LietzA L 250625211
Derselbe Jextauszug omm unter dem Namen des Athanasıos uch in dem rab patristisch-
dogmatıschen Sammelwerk [ tıraf al-aba Confess10 patrum) un seıner ath ersion
Haymanota baw VOT:; vgl or 3671

yund« WwW1ıe in der SY- ersi10n.
»das WIT nıcht« Hınzufügung 1mM ath ext
Das griech. Wort MUO1LC ist 1eTr ın den en Hss nıcht mıt JAS®B sondern mıt dem

Infınıtivus verbı UA. vgl der dem Gerundium UVA. (Hs HS)
wıedergegeben. Vielleicht wollte der Übersetzer auf den Bedeutungsunterschie: des Begrıiffs
MULG 1m Kontext hınwelsen : QV ÖLO MUGELCG TOV EVO LIOV, WIOV NOOGKLVNTYV Ka }‚liayÜANPOCKU NtOV, SN LIOV MUOLV TOV EOUV ‚OYOU115  Das christologische Florilegium in Qerellos II  2. Wir glauben!, daß er der Sohn Gottes, Gott dem Geist nach, und*  Menschensohn dem Fleisch nach ist; nicht in zwei Naturen ein Sohn,  eine [Natur], die man anbetet und eine, die man nicht anbetet, — das  sagen wir nicht? —, sondern eine Existenz* des göttlichen Logos (= des  Logos der Gottheit), der Fleisch geworden ist°, und ihn betet man an  mit seinem Leib in einer [einzigen] Anbetung; nicht zwei Söhne: einer,  der wahre und anzubetende Sohn Gottes, und ein anderer also der Mensch  aus Maria, der nicht anzubeten und [nur] durch Gnade Sohn Gottes ge-  worden ist wie die [übrigen] Menschen, — das sagen wir nicht°, — sondern  der aus Gott ist, wie ich sagte, ein Sohn Gottes, Gott’; und es war nicht  ein anderer, der aus Maria dem Fleisch nach geboren wurde zur Endzeit  (= am letzten der Tage), wie der Engel es Maria, der Gottesgebärerin,  verkündete®, während sie zu ihm®? sagte: »Wie soll mir!® das geschehen,  wo ich keinen Mann kenne?« Und er sprach zu ihr‘!  »Der Heilige Geist  wird in dir aufleuchten!? und die Kraft des Höchsten dich überschatten,  denn das Heilige, das aus dir!? geboren wird, ist!* der Sohn Gottes.«** Der  1 Dieses Bekenntnis stammt nicht von Athanasios (gest. 373), sondern ist einem apolli-  naristischen Florilegium entnommen. Es handelt sich um einen Auszug aus dem Brief des  Apollinarios von Laodikeia (gest. um 390) an Kaiser Jovian; vgl. LietzAL 250,6-252,11.  Derselbe Textauszug kommt unter dem Namen des Athanasios auch in dem arab. patristisch-  dogmatischen Sammelwerk I’tiraf al-aba” (= Confessio patrum) und seiner äth. Version  Haäymaänota abaw vor;; vgl. GFlor 367f.  ? »und« wie in der syr. Version.  3 »das sagen wir nicht« Hinzufügung im äth. Text.  + Das griech. Wort wösıws ist hier in den alten Hss. nicht mit VA® :, sondern mit dem  Infinitivus verbi UA.®- : (Hs.Y) — vgl. DL 3 — oder dem Gerundium UA.P : (Hs. HS)  wiedergegeben. Vielleicht wollte der Übersetzer auf den Bedeutungsunterschied des Begriffs  oı im Kontext hinweisen: 00 SO QÜGELG TOV Eva VIOV, WIAV NPOOKUVNINV Kal uiou_z  ÄTPOCKÜ VNTOV, ÄMd LIaAV MÜSLV TOD 0E0D AOYOV ... (26f.).  5 Die berühmte kyrillische Formel ia wOsıg TOD 0E0d A6yov GECapKOyEVN (vgl. 27), die  später zum Schlagwort der achalkedonischen Kirchen werden sollte, stammt also von Apolli-  narios von Laodikeia (vgl. Anm. 1). Sie kommt bei Kyrillos nochmals im zweiten Brief an  Sukkensos vor (ACO 1,1,6, 161f.). Einen Anklang an diese Formel findet man auch im  Traktat »Daß Christus einer ist« vgl. G.M. de Durand (ed.), Cyrille d’Alexandrie : Deux  dialogues christologiques  —  SC 97 (Paris 1964) 378f. und WeiQ III 108f. Die äth. Version  dieser Formel  &  —  : JABU- : AAMLANC : SA : Hu10 :  , die sich erst später zu  dieser Form entwickelte, wird nur von den Hss. KT geboten (vgl. Textanm. 4); die ältere  Form lautete also : & : UA.O : SA : MAPT : Hu10 ,  S  © Wie in Anm. 3.  7 Das kai vor 0e6v (30) fällt im Äth. aus.  8  »verkündete« nicht im Griech.  ? »zu ihm« nicht im Griech.  10 „mir« nicht im Griech.  1! »zu ihr« nicht im Griech., aber in der entsprechenden Bibelstelle.  12 _ Der griech. Text der Vorlage und die Bibelstelle bieten hier: &nmeheboetaı (33), so auch  die äth. Hs. K (vgl. Textanm. 17).  13  »aus dir« nicht im Griech.  14 Im Griech. : kAn9no81701 (34).(26

Dıie eruhmte kyrıllısche Formel U1LC WUOLC TOV EOUVU OYOU GEOCAUPKOUEVN (vgl ZIY dıe
spater ZU Schlagwort der achalkedonıschen Kırchen werden sollte, stammt Iso VO Apollı-
narıo0s VO  —_ Laodıkelia (vgl Anm Sıe omMm be1 Kyrıllos nochmals 1mM zweıten Brief
Sukkensos VOT (ACO LE Eınen Anklang dıese Formel findet INa uch 1m
Iraktat »Dalß T1STUS eiıner 1St« vgl de Durand ed.) Cyrılle d’Alexandrıe : Deux
dialogues chrıstologıiques (Parıs 378f. un: WeiQ 111 08{f. Dıie ath ersion
dıeser Formel E VARU- ‚u10 dıe sıch erst spater
dieser Form entwiıckelte, wırd 1U VO den Hss geboten (vgl lTextanm dıe altere
Form autete Iso UA. MDA RF TU (D

Wıe in Anm
Das KaLl VOI SOWV 30) 1im Ath AUSs

»verkündete« nıcht 1Im rıech
»Zu ıhm« nıcht 1mM Griech
MIT« nıcht 1mM Griech.
»ZU iHNr« Nn1IC. 1M Griech., ber iın der entsprechenden Bıbelstelle

12 Der griech. ext der Vorlage un dıe Bıbelstelle bıeten 1er ETNEAEUDOETAL 33) uch
dıe ath Hs vgl Textanm 17)

13 dır« N1IC. 1mM Griech.
Im riıech KANONOoETAL 34)



116 Weıscher

A MNa D, MLA *6 a £ N N
Cyu } A0OMN. DA A0  > Alg H- DAL:
AT°ZN. S e DA DA

AT° PE F4 K”771A — CX“ DA AA NC *
HAR 21 (12.7 177

HATICLI” y ANA A DA AT°AN
DA A7N a'lan? 22 (1 DU N

Z « Na -EA)Y (17” DU Na -
DA

AD 25 ADAS: 26 AA aDMP Na
ea ODHA”7NA mM7 714 OHNA”MNMA (
AR-k Nn Nın *° AT°AN HA.£-%7

A H4A7 (1 DU Na -t
eN0C AT° 30 o NA7-EA7 Nn 33

‚[ (\T OD BDA a - ODP A 35 A£,5 U A 95
p& - S83 MLAA q&39

N” T 4 () ( ne? 41 Adı 41

16 e.(LA 17 ODK 1 AT’AOMN. KM 19

AI°”ZN. A() DA ad KR  — 21l DA DD mM7 H.A”
AUHLA NC

T° M 26 ANUHLA NC ad D'{ HA”NA D-A mM, ad 28

AA  D 7(1L.£> W ; (L KM 30 A 0P Ar AUHLA NC AL BAT

31 cet. INSsSsSs 3D TD 33 Na CcCeti INSS

35 (D< A} A& DA  d 37 D A, ); 36-37 (Haplogr.). 38

AF N 39 A7N 4U 41 DCI OIl; — 42 AA
H* AAT 43 MD ANR-F: DeCI OITL. 44 (DA HA £. 7D}

45 e,nAa°



[)Das christologische Florilegiıum in Qerellos I1 117

NUu aUus der eılıgen ungfrau Maria}® Geborene ist der wahrhaftıge Sohn
Gottes! ’ und wahrhaftıger Gott, un CT, der Aaus Marıa ensch wurde, ist
6S nıcht 11UT der na und dem Fleisch nhach”* dem e1s ach ist CT

ürwahr Gott, und]* Sohn Gottes. Er erlıtt ann uUuNseTEC Leiden“® in seinem
Leı1b, WIE geschrieben ste »Christus hat unsertwegen in seiınem Le1ib SC-
litten«1 WSCIer Sünden“?

Wıederum : »Er hat seinen Sohn nıcht geschont, sondern hat ihn für uns

dahingegeben.«** Leidenslos aber und unvergänglıch e CT In selıner ott-
heıt, WIE D eım Propheten heißt »IC bın] Gott, der N1IC vergeht.«“*
Er starbh also und nahm unseren Tod unserer Süunden iın seinem Leıib
auf sıch, den Tod zerstören, indem für uns star WIE der Apostel

»Der Tod ist untergegangen In den S1eg Wo ist deıne Krafl“ > Tod?
Wo 1st eın Stachel, Hölle «6 Wıederum : »Chrıistus starb WHSCiIeT

Sünden wiıllen, WI1Ie geschrıeben steht . «/ Der TIod WAarTr schwach. sıch
seiner bemächtigen, der göttlıchen Natur“*®, enn dıe TE des
Vaters ist unsterblich*?, WIE der Apostel Petrus » Der Tod veErImMags
sıch selner nıcht bemächtigen.«*°

Und diejenıgen aber sehen WITr, indem S1e sagen?! : Wenn 6S Jjemanden
x1bt, der außerhalb Von diıesem [Glaubenssatz|] dus den heilıgen Schriıften

und behauptet, eıner se1 der Sohn (Jjottes und eın anderer, der AUS

Marıa Sohn wurde iın der na gleich UunNs, da ß CS Zzwel ne waären,
eıner. der wiıirklıche Sohn Gottes**, un: eıner, der gnadenNnaflte Sohn Gottes],

H Luk 1.34%.
»Marıa« nıcht 1mM Griech

1 /

1&
LIOC EOUV DUOEL 35)
Kal HETOLOLOA (Ta OUpKa 35} vgl dıe Lesart der griech. Hss HEOLTELC.
»unNd« [1UT 1mM Griech. (vgl Anm 1er uch dıe umgekehrte Wortfolge : »Sohn Gjottes

und CGjott« 36)
ch77 05277 kollektiv übersetzt : vgl Ta NUETEPO naON (S ‚36-66,

Petr 4,
»WCBCMN uUuNseceIeTr Sünden« Hınzufügung 1M ath ext
Röm 632 Der griech. ext hat 22 für UuNs alle UTEP NUÖV MNO VTOV« (2)
Mal Z Vgl den griech. ext EY® DEOC Ka ODK NAAOLOUAL (4) vgl uch Textvarian_tedes ath Jlextes

25 Im Griech. TO VIKOC (7)
Kor 3: S54{

D Kor 133
28 Vgl den griech. ext ÜOUVATOC dE Ka ÜKPUTNTOC TL Bavataı ÖLALELVAC ÖL INV

OEOTNTA (8
ANaONC (9)
Apg 2,24
Vgl den griech. ext FEita TOVLTOLG ETLOEPEL nApEVOELC ETEPO WETOASCU, OUTOC. uch der

olgende Abschnıiıtt stammt AdUus dem Brief des qullinarios VOoO  - _Laodikeia Kaılser Jovıan:;:
vgl LietzA L 2553 414

&2 Im ath ext ausgelassen TOV SK SOUV
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der aus Marıa ensch wurde. Das WITr nicht !> Und WCNN Jjemanden
g1bt, der behauptet, der Leıb uUNseCeICsSs Herrn SE1 VO  —; ben un HIC AaUus

Marıa, der ungfrau, der dıe göttlıche Natur habe sıch in Fleisch verwandelt
der se1 I[mıt ıhm]| vermıiıscht worden der sSe1 zugrundegegangen“* der dıe
göttlıche Natur uUuNsSeTCSs Herrn SE 1 verurteiılt worden?> und der Le1ib qals der
Leıib des Herrn un (jottes sSEe1 WI1IeE der eiınes Menschen nıcht anzubeten*®,
solche*® ’ bannt dıe heıilıge katholıische Kirche*®, ındem S1E auf das VO

Apostel Höft?. WCNN CI sagt » Wenn jemanden o1bt, der euch anders
als WIT' euch gelehrt aben, der SC 1 ausgeschlossen.«**

Und dieser selıge Athanasıos hat (das| gelehrt” un dıe anderen eılıgen
iıschöfe, indem S1e iıhre Worte und übereinstimmende Auffassung, WI1IeE
S1E geglaubt aben, überliefern*?.

Hınzufügung 1m ath Jext: vgl Anm un

35
AA h0o1L09EICaV 16)
naONTHV 16)

Der ath ext folgt der ersion der griech. Hss dıe Kal Un NMNOOGKLVNTYV C KUPIOL
KaLl EOUV OUpKa 17) auslassen.

3°] Im Griech. ıngular : TOVUTOV.
Zur der 1er vorkommenden knappen Aufzählung der christblogischen Irrtümer vgl dıe

ausführlıchere Darstellung 1M Prosphonetikos ‘Über den rechten Gilauben’ Theodosıi0s Il
(ACO KL 45>°-461+ und WeiQ S

der ach der Hs (vgl Textvarıante 57} auf das Zeugnıs des heılıgen postels hın.
Gal L Vgl den griech. ext E1 Uuts DUÄC EOAYYEALCETAL NApPpEAUßBETE, ÜVvaOEUO

EGTO
41 Vgl den griech. ext Kal TALTA WEV UAKAPLOG A0a vacı0c 20)
42 O{aı dE DEIV Kal ETEPOV Ü YIOV ETNLGOKOTMNOMOV mapaOEivaı MOVAC TOV MD TOV EXOVOAC

GKOTOV (20f
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er Biıschof Attikos! sagte” :
Heute hat Chrıistus, Herr, dıe menschenfreundlıche Geburt AaNngC-
NOMMECN während E“ dıe Uur‘ derel schon VO der eitzeı besaß®

Und azu zeıgt dieses weıtere auf* Der barmherzıge 020S 0g20S
der Barmherzigkeıt) erniedrigte sıch selbst während GT nıcht erniedrigt
wurde SCINCT Natur indem sıch also ernliedrigte ahm C dıe Knechts-
gestalt an Und während 61 körperlos eın eISC Wal ahm CT Fleisch

WIC 6S heißt® » [Das Wort 1ST Fleisch geworden &L Der nic schwach
1st der göttlıchen Natur* © äßt sıch fassen der ber er Gewalt steht
kam den an des Fleisches und während CT vollkommen 1St nımm CT

noch| Der VO  — Anfang Unvergänglıche kam das Imenschlıche]
Maß11! der Reiche wurde Niedrigkeıt geboren der den Hımmel mıiıt

olken verhüllt !* wırd eingehüllt 1ın ındeln der önıg ruht
Krıppe

Zum en un: Werk des Attıkos VON Konstantıinopel ges 425) vgl Bardenhewer 111
3611 un LiebChr O1lf [Das lıterarısche rbe des Attıkos beschränkt sıch auf C1iNC unvoll-
ständıge Weihnachtshomiuiulıie und Brief Eupsychıos beıde 11UT SyI ersion [ Dıie
Homiulıue dıe AdUus Homilıe des Proklos VO Konstantınopel ges 446) hne deren
Schlußteil un AUS Homiuilıe des Attıkos hne ihre Eıinleıtung besteht wurde WEel Mal
ZUT gleichen /eıt edıiert und übersetzt Lebon Discours Attıcus de Constantinople »Sur
la saınte Mere de [ DIieu« Le Museon 46 (1935) 16 / D und Brıere Une homelıe

RO  ® 79 (1933/34) 160) 18 / VONNnedıte Attıcus Patrıarche de Constantınoplei
letzterem wurde uch der Brief ediıert Brıere Une lettre nedıte Atticus Patrıarche de
Constantınople (406-425) RO  C 29 (1933/34) 3'78-424 Der hıer folgenden dıerte
Jextauszug AUus der Homuilie des Attıkos kommt mıl inhaltlıcher UÜbereinstimmung uch

tıraf al-a DbZWw Haymanota baw VOI , vgl OTr 365
nSaglE« nıcht Griech
Vgl den Sanzehn griech Satz Z UEPOV AÄPLOTOCG ÖEOTNTOTNCG INV TNC MLAOVOPOTLAG

ÜVEÖELATO INV Yap TNC OELIKNC AQE1AC NMDOULTTIPXEV Dieser Satz kommt
SyYI ext der Homiulıe nıcht VOT (vgl Anm hat ber möglıcherweıse verlorengegangenen
Einleitungsteıil der Homiulıe gestanden

Vgl {ita TOULTOLCG ETLOEPELN MNAALV 29) DDer olgende Abschnıtt 1ST miıt Passage der
Weıihnachtshomiuiulıe belegen sıehe on (vgl Anm l 181 (Syr eX bZzw 191
(franz UÜbersetzung)

Vgl den griech ext ING MLA VOÖPOTLAG ‚OYOC ÜKEVOTOC HV O
(25%1

Phıl
ÖL (27) 1St ath ext WIC der griech Hs ausgefallen

hei1ßt« nıcht Griech
Joh 1.14

0! TLOTELTIETOOV Ö1LC TNC QMULOGEWC ÜOOUATOV (274:
11 Zum ext »der ber er Gewalt Maß« vgl den ganzch griech ext UVaARX OC

UTCO ÜPXTIV YLIVETOL GOUATIKT| V TEAELOG QÜCEL NDOKONTEL (281
172 Vgl Ps 146
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Der Bıschof Antıochos sagte‘
nseren Erlöser, den VOI er Weltzeıt Von eıner Geburt unbefleckten, und
das en hat S1e uns geboren, und Großes hat SIE geboren und Schönes hat
s1e geboren“ und das 1C hat S1E und dıe offnung hat S1E
\ sS1E hat ott geboren und SI hat eın under geboren, dıe ungfrau
Marıa, dıe Mutter®.

Z Antıochos VO Ptolemaıs ges VOT 409) vgl Bardenhewer 111 363, QP 111 483 f. und
LiebChr 100 Es g1bt wel Weıhnachtshomiulıen, dıe 111a wahrscheinlich Antıochos VO  -

Ptolemaıs zuschreıiben darf : vgl uch Martın, Un florılege SIEC d’homelıes christolog1ques
des 4e ei 5e sıecles Le Museon (1941) 34-38: SSS Die Überschrift In den
griech. Hss un: ist in der ath Hs nachgetragen; »SagZLC« nıcht 1mM Griech.

Vgl den griech. ext Ov XOEC AYPAVTOLG AOYELALG OOTNPA NULV WOTOKOC KOAAÄAL-
TOKOC WEYAAOTOKOC 32) Die Wortbildungen mıt -TOKOC un -MOPOC sınd 1mM Ath 1er wıe

bZw @Z  —1m folgenden nıcht nominal, sondern verbal wiedergegeben : A2.-
KAAALTOKOC HEYAAOTOKOCG 1m Ath iın umgekehrter Reihenfolge. Die rhetorischen Fıguren
un Lautmalereıen des griech. lextes kommen natürlıch 1M Ath N1IC richtig durch

»dıe Jungfrau Marıa, dıe utter« geht möglıcherweıise ach der Lesart der griech. Hss
ÜAPOEVOC UNTNP
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Amphilochios, der Bıschof VO  — Ikonium! ber dıe Fleischwerdung
Christı, unseTes Gottes*.

Die Wahrheıt erschıen, und dıe na kam, und das en erschıen
wurde erblickt); das ist der Sohn Gottes und der 0g0S Gottes?, 61

wurde Fleisch uns!  en, damıt dıe oten auferwecke ZU ew1ıgen
en Und* G1 erweckte> dıe Toten Der VOT er Schöpfung ist, der
sıchtbaren wıe der unsıchtbaren, der alleın mıt seinem Vater und dem
eılıgen Geilst existiert , der Unsıc  are, sıehe, heute ist unNns VO  —_ der
ungfrau geboren, hne Beischlaf leines Mannes| und hne Sünde?®.

7u Amphıilochios VO  —; konı1um ges 400) vgl Bardenhewer 111 P 111 296-

300, LiebChr 91f un besonders Holl, Amphilochius VO  —$ Ikonıum iın seinem Verhältnıis
den großen Kappadozıern (Tübıngen un Leipzıg 1904, Nachdruck : Darmstadt DDer

tolgende Textauszug Aaus der angegebenen Homiulıe ist authentisch, handelt sıch Frag-
ment I11 be1 oll (vgl 51)

Vgl dıe Überschrift 1m Griech. ’AU@LAOYXLOU ENLOKOMNOL "IKOV1IOU EK TOUV nEPL TNG (Ta

OUpKa YEVVNOEOC S 61
SK EOUVD ‚OYOC ZU3

Das VO  — CDWAaTtz iın Klammern Kal (3) hat ber ohl 1mM ursprünglıchen
ext gestanden, WwI1e der ath ext zeıgt

Das ÜVEYELPNL wurde ıtazıstısch VO Übersetzer als ÜVEYELPEL gelesen ; vgl den griech.
ext125  Das christologische Florilegium in Qerellos II  5. Amphilochios, der Bischof von Ikonium* über die Fleischwerdung  Christi, unseres Gottes?.  Die Wahrheit erschien, und die Gnade kam, und das Leben erschien  (= wurde erblickt); das ist der Sohn Gottes und der Logos Gottes?, er  wurde Fleisch unsertwegen, damit er die Toten auferwecke zum ewigen  Leben. Und* er erweckte® die Toten. Der vor aller Schöpfung ist, der  sichtbaren wie der unsichtbaren, der allein mit seinem Vater und dem  Heiligen ® Geist existiert 7, der Unsichtbare, siehe, heute ist er uns von der  Jungfrau geboren, ohne Beischlaf [eines Mannes] und ohne Sünde®.,  EL  ! Zu Amphilochios von Ikonium (gest. um 400) vgl. Bardenhewer III 220-28, QP III 296-  300, LiebChr 91f. und besonders K. Holl, Amphilochius von Ikonium in seinem Verhältnis  zu den großen Kappadoziern (Tübingen und Leipzig 1904, Nachdruck : Darmstadt 1969). Der  folgende Textauszug aus der angegebenen Homilie ist authentisch, es handelt sich um Frag-  ment IIT a bei K. Holl (vgl. S. 51).  2 Vgl. die Überschrift im Griech. : ’Au@ıA0xXi0v ETLGKOTOU ”IKoviov &k toD nEpi TÄG KAtU  SüpKa yevvVioEmG (S. 67,1).  8  3 6 &K 0:06 A6yoc (2f.).  4 Das von E. Schwartz in Klammern gesetzte [xai] (3) hat aber wohl im ursprünglichen  Text gestanden, wie der äth. Text zeigt.  5 Das äveyeipnı wurde itazistisch vom Übersetzer als üveyeipeı gelesen; vgl. den griech.  Text: ... [Kai] &K t@v verpev dveyeipnı (3f.). Das folgende ö TomTHG TÖV öAmv (4) ist im  Äth. ausgefallen.  © »Heiligen« nicht im Griech.  7  GULVUTLÄPXOV (5).  8 Vgl. x@pic TAoNnG ÄpaptIAG, ÄvEL ÄVOPOTOL HtOoL AVvÖpOG (6).Kal| SK TV VEKPÖV ÜVEYELPNL (3f.) [)Das folgende NOMTNG TOOV AOV (4) ist 1mM
Ath ausgefallen.

»Heıilıgen« nıcht 1m Griech.
GOULVDTAPYOV (5)

x  x Vgl Y@OPLC NÜONC ÜUAPTLIAG, VEU A VOPOTOUL NTOL Ü VÖöpOC (6)
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Ammon., der Bıschof der Adrıanopel; CT hat ber den gOött-
lıchen OZ0S gesagt ”

Siehe“, CI der wahre Gott, der Eiıngeborene Gottes, wurde AZu hıngegeben,
da ß G1 dıe Knechtsgestalt annahm® : und CT hat elilallen daran gefunden,
daß »der Erstgeborene AUS der eılıgen Jungfrau« genannt wurde, und

hat sıch als Ösege für uns alle dahıngegeben.
Und lautet auch darüber folgendes Wort> Und siehe®, ich habe

geze1gt, WIe dıe Arıaner gefallen Sind ; indem S1e behaupteten, da ß eGs NnOT-

wendıg sel, da ß dıe heilige® Marıa pfer darbrıinge, WIEe das Gesetz CGS

verkündet ber Frauen, dıe einen Sohn gebären”?.

7u den spärlıchen Nachrichten über Ammon vgl Bardenhewer 111 668 (Nachtrag) un
uch 50,86 un E Vgl den griech. ext der Überschrift : AUUOVOC EMNLILGOKOTMNOL A0opı1a-
VOLTOAEOMC ET yYap ICLOU KaLl QUTOC nEPL TOUVL EOUV AOYOU (7)

Ei dE ıtazıstisch als >  n gelesen.
Vgl den griech. ext Fi dE QÜTOC DEOC INV MUOLV DTAPYXOV (DC TOVL EOUV WOVOYEVTIC

VLOG, EV NPDOOANWEL TNCG ÖODLAOLD HWOPONC YEVOMUEVOC (8
»UMNS« nıcht 1m riıech
Vgl 11900ETUGYEL dE TOVLTOLCG
Hön 11) ist ıtazıstiısch als E gelesen ; vgl Anm
Vgl den griech. ext Hön WEV EOE1EM INV ÜGEBELAV NL NEPITINTOLOLV ol Apgıavol B
Im Griech OEOTOKOV 12)EF AD DU OR Vgl den BaNZCI griech. Satz TOV ATa TOV VOUOV TOTE NDOOCHEPOLUEVOV QLGLOV LTEP

TOV TIKTODLOOV YLVALKÖV
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» Über dıe Geburt uUunseTCS Herrn A4us der eılıgen Jungfrau« VO  —

dem Bıschof Johannes
Statt der ne hat i dıe wahre“* Sonne der Gerechtigkeıt dıe nıcht
verdunkelt wird> umfaßt Und orsche nıcht WIC 6S war ! Denn ott
6S ıll wiırd dıe Denkweise des Menschen“* besiegt Er wollte 6S nämlıch
un: vermochte un: era und vollendete es als ott Heute
IST der geboren worden der VOT er Welt® 1st und der vorher WaTr 1ST

geworden Was nıcht Wal Während GE ott 1ST wurde Mensch
während el nıcht eı aufgibt ’ Und während CI nıcht
aufhörte wurde) SCIHNCTI er wurde Mensch® Und
während nıcht ur zunımmt da Gx ott 1St ahm 8 Fleisch
während der leidenslose O0g20S 1St wurde CT Fleisch T doch SCINCI

Natur nach unwandelbar 15tl()
Und ebenso Der auf dem erhabenen und en Tron S1tTzZT 1eg

Krıppe Der Unsichtbare!* un KÖörperlose wırd VO  —; menschlıicher
and erfaßt er dıe Fessel der un zerbrochen hat wırd Wındeln
eingewickelt

Z7u Johannes Chrysostomos ges 40 7) vgl Bardenhewer 111 un LiebChr 99f
Vgl den griech ext des Tıtels (MAVVOLD IULOKOTNO KOvotaVtIVOLTOAECC NEPL NC E1ICC
YEVVTIOEO®OCG, DNOL dE NEPL ING NAPOEVOUL (14f Die beıden vorlıegenden Auszüge ent-

stammen Weıihnachtshomuiulie Die Homilıe 1ST uch der 385 96 abgedruckt
»wahre« nıcht Griech wahrscheimnlich 1st dıe Lesart der übrıgen Hss (vgl ext-

varıante vorzuzıehen
ÜATEPLYPAQOCG 16)
DLOEUIC TAELC 17)

GLVÖpPOLUCVgl den griech ext BovAnOn YUpP, növVnONn KUL NAOEV
EL

er elt« un: »vorher« nıcht Griech.
Vgl OUK EKOTAC TOUL e{ivaı OEOC 19)
Vgl den griech. ext UTE Yap KULT EKOTAOLV OEOTNTOC YEYOVEV Ü VOPOTOC (19f.
Vgl UTE ATtTO mn EC Ü VOPOTOL OEOC 20)
»bleibt« Griech
Vgl Kal NDOGENUYEL TOULTOLCG t2ZZ)
Für ÜVOAONC KUlLl ATAODC (23)
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Der Biıschof Sever1anos sagte‘
Der also VO Vater ben als 0g20S 1n unvorstellbarer und unverklärbarer
un: unbegrenzter Weise“* geboren wurde, der wurde seıner festgesetzten
Zeıt AaUsSs dem Schoß® der ungfrau Marıa geboren, damıt alle], dıe schon
vorher Jer un 9R  Il auf der r geboren wurden, ben eın zweıtes Mal
Aaus ott geboren würden.

7u Sever1anos VO (jabala ges ach 408) vgl Bardenhewer 111 QP 111 484 un
LiebChr 00f. Die Überschrift des folgenden Auszuges Zeßnpıavoi EMNMLGKOTMNOL Z3) ın
den griech. Hss und iın der at.  “ Hs N ESs handelt sıch uch N1IC eın ragment
dus eıner Homiuiulıe des Sever1anos, sondern dasselbe ist der früher Athanasıos zugeschrıebenen
Schrift » De incarnatıone ei cContra Ar1anos« (vgl 26, entnommen, dıe indessen
eın Werk des Markellos VO  — Ankyra ges 374) ist vgl M er-AÄ Stulber, Patrologıe
(Freiburg ı.Br 51978) f un 289| FEın ınhaltlıch ahnlıcher Passus omMm' unter dem Namen
des Sever1anos uch 1mM ] tıraf al-aba DZW dem Haymanota baw VOTI , vgl OTr 3176

ALÖLOC 1im Ath ausgefallen.
KatOOEV EK Z ESs handelt sıch ohl eıne Verlesung des Übersetzers.
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133[)Das christologische Florılegıum in erellos

Der Bischof Vitalios! sa ber das Wort des Glaubens*
Weıterhın also glauben WIT ber dıe Fleischwerdung UNscCICSs Erlösers®, daß
der göttlıche 020S unvergänglıch und unveränderlıch blieb war),
während C} Fleisch wurde ; CF wurde unseTeT Erneuerung, für dıe
Menschheıt geboren“. Sohn (jottes ist also wiırklıch entsprechend seiner
unaussprechlichen? Geburt AdUus dem Vater®, und wurde ein Menschensohn
entsprechend der Geburt AUS der Jungfrau. Dieser ist einer allein ’, voll-
kommener ott gemä der göttlıchen Natur und Ebenbild® des Vaters
und vollkommener ensch, derselbe der Geburt A4us der ungfrau
und Ebenbild® des Menschen gemä dem Fleisch Und WeNnNn 6S 11UN

jemenden g1bt, der behauptet, daß der Leib des Herrn? Aaus dem Hımmel
se1 und der Leıib en seliner Gottheit*}®© sel, der SE 1 ausgeschlossen.
Und WeT nıcht glaubt, daß der Leıib unseres!! Herrn N der eılıgen
ungfrau stamme und en des Menschen!* sel, der se1 ausgeschlossen.
Und WeT VO  — UNSCICIIN Herrn und Erlöser, der dem Fleisch ach Aaus dem
eılıgen Geist un der ungfrau Marıa geboren wurde, sagl, se1 hne
eeie und Verstand und hne Geilst und Erkenntnis**®, der se1 ausgeschlossen.
Wer verwiırrt (bzw frech) ist und behauptet**, da ß Herr  15 in seıiner
göttlıchen Natur gelıtten habe und nıcht In seınem Le1b, WI1Ie geschriıeben
steht*!®. der se1 ausgeschlossen. Wer uUuNseceIeN Herrn un: Heıland teılt und
auftrennt und behauptet, da ß ein anderer der Sohn Gottes, der O£0S, sSe1
un eın anderer der ensch, der In den Hımmel aufgestiegen se1  n und
nıcht glaubt, daß diese eın lund erselbe] seien!®, der se1 ausgeschlossen.

] Zur Person des Vıtalıos, eınes CcChulers des Apollınarıos VO  $ Laodıkeına, vgl Barden-
hewer 111 297 un LiebChr 8 5-8 / Das folgende ragment i authentisch und entistammt dem
Glaubensbekenntnis I1ept NMLOTEOC des Vıtalıos auc be1 LietzA L 273 abgedruckt), das dem
aps amasus vorgelegt wurde (vgl LietzA L 152 und LiebChr 56) Der vorliegende ext-
dUSZU omm uch 1m I tıraf al-aba’ DZW Haymanota baw VOT' ; vgl OTr 374

Die Überschrift lautet 1mM Giriech ODLTAALOD EMNLGOKOTNOL SK TOV nEPL NLOTEOC AOYOU 29)
Vgl ETı ÖE KaLl nEPL TNC ATa OUpKa OLKOVOULAG TOVL OOTNPOC MIOTEDOUEV 30)

Der Terminus OIKOVOULOA alleın edeute be1l Kyrıllos oft schon »Inkarnatıiıon« bZWw »Fleıisch-
werdung«.

Vgl NPOC ÜVAKALVIOLV ÜVOPOTOTNTOCG S13} (vgl uch dıe ersion der griech. Hss
ÜAVAKALVOOLV).

ALÖLOV 32) EK EOUVU 32)
Kal SEGTLV EIC Ka QOTOCB3  Das christologische Florilegium in Qerellos II  9. Der Bischof Vitalios! sagte über das Wort des Glaubens? :  Weiterhin also glauben wir über die Fleischwerdung unseres Erlösers*, daß  der göttliche Logos unvergänglich und unveränderlich blieb (= war),  während er Fleisch wurde; er wurde zu unserer Erneuerung, für die  Menschheit geboren*. Sohn Gottes ist er also wirklich entsprechend seiner  unaussprechlichen> Geburt aus dem Vater®, und er wurde ein Menschensohn  entsprechend der Geburt aus der Jungfrau. Dieser ist einer allein’, voll-  kommener Gott gemäß der göttlichen Natur und Ebenbild® des Vaters  und vollkommener Mensch, derselbe wegen der Geburt aus der Jungfrau  und Ebenbild® des Menschen gemäß dem Fleisch. Und wenn es nun  jemenden gibt, der behauptet, daß der Leib des Herrn* aus dem Himmel  sei und der Leib Ebenbild seiner Gottheit!® sei, der sei ausgeschlossen.  Und wer nicht glaubt, daß der Leib unseres!! Herrn aus der heiligen  Jungfrau stamme und Ebenbild des Menschen** sei, der sei ausgeschlossen.  Und wer von unserem Herrn und Erlöser, der dem Fleisch nach aus dem  Heiligen Geist und der Jungfrau Maria geboren wurde, sagt, er sei ohne  Seele und Verstand und ohne Geist und Erkenntnis‘*, der sei ausgeschlossen.  Wer verwirrt (bzw. frech) ist und behauptet!*, daß unser Herr*!> in seiner  göttlichen Natur gelitten habe und nicht in seinem Leib, wie geschrieben  steht!®, der sei ausgeschlossen. Wer unseren Herrn und Heiland teilt und  auftrennt und behauptet, daß ein anderer der Sohn Gottes, der Logos, sei  und ein anderer der Mensch, der in den Himmel aufgestiegen sei‘’, und  nicht glaubt, daß diese ein [und derselbe] seien!®, der sei ausgeschlossen.  1 Zur Person des Vitalios, eines Schülers des Apollinarios von Laodikeia, vgl. Barden-  hewer III 292 und LiebChr 85-87. Das folgende Fragment ist authentisch und entstammt dem  Glaubensbekenntnis Mepi xioctewg des Vitalios (auch bei LietzAL 273 abgedruckt), das dem  Papst Damasus I. vorgelegt wurde (vgl. LietzAL 152 und LiebChr 86). Der vorliegende Text-  auszug kommt auch im I’tiraf al-aba’ bzw. Häymanota abaw vor; vgl. GFlor 374.  2 _ Die Überschrift lautet im Griech. : OditalAiov ETLOKÖNOUL EK TOD KEPL TIGTEMG AOYOL (29).  3 Vgl. "Ertı $& Kai nepi TG KATA OUpKa OIKOVOLLAG TOD GWTÄPOG TIOTELOMEV (30).  Der Terminus oikovopıia allein bedeutet bei Kyrillos oft schon »Inkarnation« bzw. »Fleisch-  werdung«.  + Vgl. xpöc Avakaivıcıv AvOparnötNTOG (31); (vgl. auch die Version der griech. Hss. SD :  ÄVAKALVOOLV).  > Statt: &1ö10v (32). ® Statt; &K 000 (32).  7 Statt: KOl EOTLWV Elc Kal O AUTOC ... (S. 68,1). _Vgl‚ auch die Lesart der griech. Hss. SD,  die das zweite Kai auslassen.  8 Der griech. Begriff 00006106 wird hier nicht, — wie sonst im Qerellos — mit A0l :  vA : wiedergegeben, sondern mit A7”A8 *.  ° Statt: o@pa ExXeLV TOV Xpıotov (3f.).  19 51000010 v TÖL OE& (4); vgl. Anm. 8.  53  »unseres« nur im Ath.  12 kal QvOphrOoLG ÖLOOLGLOV (5); vgl. Anm. 8.  13 Vgl. den griech. Text : äyvyxov A&ysı Y AvailoOntov H ähoyov Y ÜvonTtOV (7).  14 Im Griech. el tıc toAyäı Aeysıv; zu toApäı; vgl. DL 1035 HAG. * III, 1 (bzw. 2).  15 Statt: töv Xpiotöv (8).  17  16 Vgl. 1Petr 41.  üvalknoBEvrta (10).  18 Statt: &va Kal tOv a&TtOV (10f.).(S 68,1) Vgl auch dıe Lesart der griech. Hss

dıe das zweıte KaLl auslassen.
Der griech. Begriff ÖWOOVLOLOC wırd 1er nıcht, WIE SON: 1M Qerellos mıt Al  \

VJAB wiedergegeben, sondern mıiıt AT° AA
GSOUC EXELV TOV X pLIOTOV (3 ÖWOOQDO10V TL EL (4) vgl Anm

»  << 1Ur 1M Ath KaLl ÜVOPOTOLG ÖWLOODLOLOV (5) vgl Anm
K Vgl den griech. ext AWYOYXOV EYEL ÜvaloONTtOV ÜAOYOV ÜVONTOV (7)

Im rıech £1 LLC TOAUÄL AÄEYELW ; TOAUÄL; vgl 035 „ HAB. w 1IL, (bzw
S TOV XDLOTOV (8)
1

Vgl eir 4,1
üvain(OEVTA 10) EVa Kal TOV QUTOV



1 34 Weıiıscher

AA N} Sa} Na -
AACTL7A MNa 71C Na

AD n  > cnr E M SA AT°AN DA H
N A77”7 AT° DAn 70 ©> ON e Na - CAM
PCA. n O An ® s AT°AN DAT°  U._7 ”1“ ”D
AAN D (\_A° T“ AQH-NAa 5M.Art 9771
Hig ® nY Ha AT° DANA *0
Na  > AT°AN DA AQ-FCA? DAn 1 D f O]
ALa *® (L17 DU C AOh © 7 A

AAND CAR ANAA;
S DA.ANA A aD @017 AARCAÄA.U:Z e (LA°0D- AA

o° Y0C N° @C 18 Acch 2A7 TPYCHN NCAT:
DD * AchPCP F EAM
AT° AQ-FCA® DA.AN CAY CAN
Am (D / 17 {(1e7) A7N AlkZ nY

AT°AN 18 DANA S AQ-FCAF AT°AN
ONg aD AN-F A7N D-NA AtS MNa NMA Sr

P D AQ-TFCcCA? ( A aD AF

&9 0“ R; RE D X77 % DA
DCI COIT. , D7 0 HALH- 4A GD

DCI OIT. HAhO KM 10

11 ad 2 BAPA F”IDU 13 (S.(1 q° ©  m
14 D AD 13 16 A KRIW ar 18

ANAa KRST. 19 d  N



Das chrıistologische Floriılegium iın erellos 11 135

Der Bıschof Theophılos ber dıejen1ıgen, dıe Orıgenes ANSCHOININC
en Und spricht G1 ber Christus!

1C UT dem Wort alleın, sondern mıt T7A glauben WITL, daß (1 wahrer (jott
ist, und mıt der Gewı1ißheıt der der Großtaten erwelst CT sıch selbst also
als vollkommener“* ott Und danach wurde OT Fleıisch un ZWAAaT hne daß
GE: der Sündenlose, dıe Gileichheit (bzw Ebenbı  iıchkeıt) mıt dem Menschen
verminderte®. Wır glauben, da (3} der Emmanuel eın ınd Wd  — Und als dıe
agıer Il dıe eılıgen TE Könige] kamen, riefen S1IE dU», da ß CS ott sel,
der erschıenen sel, und beteten ııhn Und als CT In seınem eı
gekreuzıgt wurde, verfinsterte sıch das 1C der Sonne, und> erwIıies das
staunenerregende Wunderbare seiner e1 CT hat sıch doch nıcht auf-
gelöst und In Z7Wel ne und® 7WEe]1 Erlöser aufgetrennt, sondern
seinen Jungern »>»Nehmt keinen Lehrer auf rden, enn eıner ist CUHGT

Lehrer Christus !« / Und als olches seınen posteln befahl. rennte
nıcht seıne Gottheit® VO Fleıisch, ındem GT erschıen. Und nıcht, qals sıch
selbst als Gott? ezeugte sah)**‘ wurde zwıschen eele und Leı1ib

SO also Wl GT gleichermaßen ott und Mensch!!. Er erschıen als
Diener und wurde als ott erkannt: und dıe TO der göttlıchen Natur
verbarg CT aber in menschlıicher jedrigkeıt, und dıe Nıedrigkeıt seines
Leıibes wurde durch dıe ra der göttlıchen Natur erhöht!?*

Zu Theomphıiılos VOIN Alexandrıen ges 412) vgl Bardenhewer {11 un! QP 111
Der folgende Auszug ist authentisch un entstamm dem Osterfestschreiben für das Jahr 401
(vgl LietzA L 76) Vgl den griech. ext der Überschrift des Auszuges : ©EOMLAOU ENLOKOTOUL
EK TOUVL NMDOOCQOVNTLIKOL NDOC TOÜUC OPPOVOLVTAG Ta £2IpıyEVOVGC, ED dE UTO NEPL AÄpLOTOÜ

AQLTOOEAOC 16)
Vgl den griech. ext der beıden vorstehenden Sätze, dıe [1UT UuNgCNau 1Ins Ath übersetzt

wurden "Iva WT} SV AOYOL HWOVOL, GAAC KaLl SV ÖLVAHEL OEOC ÜANOLVOC PAVELC eivaı NMIOTEULNTAL;
NL T1 Ö POUEVOV WEYAAOLPYIAL INV nEPL (WDTOV ÖNAOV ÜOQUAÄELALV MANPNCG HEV (DV OEOÖG,
ALTOOEAÖCG dE EVAVOÖPONTNOAC KaLl UNOEV AVOPOTELACG ÖHOLOGEOC KATAAELIWOAG EKTOC TANV
WOVNC TNG A VODLGLOD KOAKLAC (14-17)

Das Von Schwartz ın Klammern ÖTL KaLl 18) hat ohl 1m ursprünglıchen
ext gestanden, da der Übersetzer des ath JTextes ohl OTE KaLl DZW Kal ÖTSE gelesen hat

uch diıeses VO  — Schwartz gestriıchene KaLl 19) sStan 1mM ursprünglıchen Text, Was
der ath ext anzeıgt. Vgl den folgenden griech. ext KaLl TL CEVOL OQLUATI TNV OLKE1IOV
SANVICOV OEOTNTA

»ZWeI Söhne und« nıcht 1im Griech.
Mt 23,10
INV OlIKELICVDas christologische Florilegium in Qerellos II  135  10. Der Bischof Theophilos über diejenigen, die Origenes angenommen  haben. Und so spricht er über Christus‘ :  Nicht nur dem Wort allein, sondern mit Kraft glauben wir, daß er wahrer Gott  ist, und mit der Gewißheit der Fülle der Großtaten erweist er sich selbst also  als vollkommener? Gott. Und danach wurde er Fleisch und zwar ohne daß  er, der Sündenlose, die Gleichheit (bzw. Ebenbildlichkeit) mit dem Menschen  verminderte*. Wir glauben, daß der Emmanuel ein Kind war. Und als die  Magier [= die heiligen drei Könige] kamen, riefen sie aus, daß es Gott sel,  der erschienen sei, und beteten [ihn] an. Und als* er in seinem Leibe  gekreuzigt wurde, verfinsterte sich das Licht der Sonne, und> er erwies das  staunenerregende Wunderbare seiner Gottheit; er hat sich doch nicht auf-  gelöst und in zwei Söhne und® zwei Erlöser aufgetrennt, sondern er sagte zu  seinen Jüngern: »Nehmt keinen Lehrer auf Erden, denn einer ist euer  Lehrer : Christus!«’ Und als er solches seinen Aposteln befahl, trennte er  nicht seine Gottheit® vom Fleisch, indem er erschien. Und nicht, als er sich  selbst als Gott? bezeugte (= sah)!®, wurde zwischen Seele und Leib  getrennt. So also war er gleichermaßen Gott und Mensch**. Er erschien als  Diener und wurde als Gott erkannt; und die Größe der göttlichen Natur  verbarg er aber in menschlicher Niedrigkeit, und die Niedrigkeit seines  Leibes wurde durch die Kraft der göttlichen Natur erhöht!?.  * Zu Theophilos von Alexandrien (gest. 412) vgl. Bardenhewer III 115-17 und QP III 100-06.  Der folgende Auszug ist authentisch und entstammt dem Osterfestschreiben für das Jahr 401  (vgl. LietzAL 76). Vgl. den griech. Text der Überschrift des Auszuges: @£opikov E&TLOKOTOL  EK TOD TPOCOQOVNTIKO TPOG TODS PPOVODVTAG TÜ NpıyEvovc, En d& 0UtO TEpi Xpictod (12f._).  ? Statt : abtoOEAÖc (16).  $ Vgl. den griech. Text der beiden vorstehenden Sätze, die nur ungenau ins Äth. übersetzt  wurden : "Iva pı &v \6yoır LÖvoL, Ü Kal EV ÖvvapEL OEOc AANOLVÖG Ö MaVvEic Elvaı TLOTEÖONTAL,  Tnı TL ÖpOpEvOV uEyalovpyiaLı TV TEpi AUTOD ÖNA®vV ÄcPÜheLAV MAHNPNG LEv @v OE6c,  AUTOOEA®G ÖE EVAVOPONTNSAG KAl WNÖEV ÄVOPOTELAG ÖHOLOTEWNG KATAXELYAG EKTÖOG MANV  HWÖVNG TÄG ÜvOovOLOL KAKiAG (14-17).  *+ Das von E. Schwartz in Klammern gesetzte [ötı] kxai (18) hat wohl im ursprünglichen  Text gestanden, da der Übersetzer des äth. Textes wohl öte Kai bzw. Kai öte gelesen hat.  > Auch dieses von E. Schwartz gestrichene kai (19) stand im ursprünglichen Text, was  der äth. Text anzeigt. Vgl. den folgenden griech. Text: [Kai] t@ı E&vor Oabuartı TV OiKEiaV  SaQNviCOV OeötnNTA (19f.).  6  »zwei Söhne und« nicht im Griech.  7 Mit 23.10.  8  TYVv oikeilav ... OeötnNTta (23).  9 Statt : Xpıotöv (23).  19 CAY : ist möglicherweise als ACAf : zu lesen.  1! Vgl. 6 adtOc äl TYXAVOV BEÖG TE KAal ÄvOpOTOG (24).  *? Vgl. den etwas ausführlicheren griech. Text: tö u&v wnAOv tÄG OeötNTOG TÖL TATELVÖL  ING EvavVOpOTNGEOG ÖTOKPUNTÖLEVOG OPOVNLATI, TÖ ÖE TANELVÖV TOD ÖPOLEVOL GOLATOG  tAıTNG OEÖTtNTOG ÖrEepaipopv Evepysiaı (25-27).DEOTNTA 23)

XPLIOTOV 23)
CAY ıst möglıcherweıse als ACAP? lesen.

ı1 1 QOTOCG ÜUQ® TDYXAVOV OEOC KaLl ÜVOPOTOC 24)
K2 Vgl den wWwas ausführlicheren griech ext tTO HWEV DWNAOV TNC DEOTNTOC TL TANELVOL

TNC EVAVOÖPOTNGEOMC ÜNOKPUNTOLEVOCG MPOVNHUATI, TO dE TANELVOV TOUVL ÖPOUEVOL OOUATOC
Tnı TNC OEOTNTOC ÜTEPALPOV Evepyelaı (25-27)


